
Mit seinem jüngsten Innovationsschub, der 
auf Spitzentechnologie und ein intelligentes, 
voll vernetztes Softwaresystem setzt, ist Ben 
Evers zu einem der modernsten Isolierglaspro-
duzenten Europas geworden. Die High-Tech 
Funktionsgläser der Uniglas-Familie werden 
nun in Schijndel mit noch höherer Präzision 
bei gesteigerter Produktivität und der höchsten 
erreichbaren Qualität hergestellt. “Wir setzen”, 
erklärt Geschäftsführer Robbert van den Broek, 
“auf langfristige Kundenbindung. Und unsere 

Kunden erfahren seit Jahrzehnten, dass man 
nicht zu den Größten gehören muss, um einer 
der Besten zu sein.”

Vom Handwerksbetrieb zum Technologie-
führer

2006: Der Isolierglashersteller Ben Evers fei-
ert vierzigjähriges Firmenjubiläum. Aus dem 
Malerbetrieb, den Robbert van den Broeks 
Schwiegervater Ben Evers im Jahre 1966, mitten 
in den Wirtschaftswunder-Jahren, gründete, ist 

ein blitzblankes, professionell 
gemanagtes Hochtechnologie-
unternehmen geworden. Seit der 
ersten Ölkrise Anfang der siebzi-
ger Jahre wurde das Malerun-
ternehmen zum Isolierglasbetrieb 
umgebaut: Nicht ungewöhnlich 
in den Niederlanden, wo oft der 
Maler die Scheiben einsetzt, nicht 
der Schreiner oder Glaser. Das 
Wissen ums Glas war vorhanden, 
beim Wissen ums Isolierglas war 
Ben Evers Pionier der ersten Stun-
de – und einer der erfolgreichs-
ten: Von Amsterdam bis Zwolle 
sind Uniglas-Produkte von Ben 
Evers erste Wahl für Fenster- und 
Türenhersteller, für Fassaden- und 
Metallbauer, die ihren Kunden 

bei kurzen Lieferzeiten höchstmögliche Qualität 
liefern wollen. Von Low-E-, Sonnen- und Lärm-
schutzgläsern sowie Sicherheitsgläsern aus ESG 
und VSG bis hin zu punktgehaltenen Gläsern 
für Structural-Glazing Fassaden – Ben Evers 
ist immer dann erste Wahl für das High-Tech 
Produkt Isolierglas, wenn Zuverlässigkeit, Service 
und Spitzenqualität gefragt sind. Bleiverglaste 
Scheiben zum Einbau in Isolierglaseinheiten 
werden ebenso angeboten wie attraktive Spros-
senkonstruktionen.

Innovationsprojekt 2007: Nur das Beste ist gut 
genug, um die besten Produkte zu machen

Ein Jahr nach dem vierzigjährigen Firmenjubilä-
um, in 2007, entschließt sich die Geschäftsleitung 
zu einer umfassenden Erneuerung des gesamten 
Zuschnitts. Mit den vorhandenen Maschinen 
und Optimierungssystemen ist eine schlanke, 
kostengünstige Produktion kaum noch möglich. 
Die Prozesse vom Zuschnitt bis zum Verpa-
cken werden immer komplizierter und teurer. 
Der asymmetrische Aufbau, die kompliziertere 
Produktion und der logistisch anspruchsvollere 
Versand moderner Funktions-Isoliergläser stellen 
völlig neue Anforderungen an Maschinen und 
Software.
Das Team um Robbert van den Broek und 
IT-Leiter René Vorstenbosch beginnt sich nach 
modernen Zuschnitt-Steuerungslösungen und 

Innovationsschub bei unabhängigem Isolierglas-Hersteller:

Ben Evers setzt auf DynOpt Streamline: SortJet 
Direktanbindung vom Zuschnitt zur Iso-Linie
Wer heute auf dem von ruinösem Preiskampf 

bestimmten Isolierglasmarkt überleben will, muss 

andere Qualitäten bieten als Billigware. Interes-

santerweise sind es oft die unabhängigen, In-

haber-geführten Unternehmen, die dem Kunden 

höchste Qualität und besten Service bei hervor-

ragender Liefertreue anbieten können. Ben Evers in 

Schijndel verkörpert diese Philosophie konsequent. 

Dazu bedarf es stetiger Innovation, eines hohen 

Automatisierungsgrades und, last but not least, 

verantwortungsbewusster, zuverlässiger Mitarbeiter
Erfolg durch vertrauensvolle Partnerschaft – von links nach rechts: 

Robbert van den Broek, Geschäftsführer Ben Evers BV; 
Thomas Radermacher, Beratung und Verkauf ALBAT+WIRSAM Benelux; 

René Vorstenbosch, IT Leiter und Financial Controller Ben Evers BV.

Auftragserfassung mit ALFAK: Schnellerfassung vom Faxstapel ist 
genau so komfortabel möglich wie technische Erfassung kompli-
zierter Formen und Scheibenaufbauten. Für Ben Evers selbstver-
ständlich in niederländischer Sprache.
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aktuellen Sortiermethoden umzuschauen. Das 
Ziel: Mit einer dynamischen, flexiblen Orga-
nisation die zentralen Anforderungen einer 
Isolierglasproduktion besser zu erfüllen, nämlich  
Minimierung des Materialeinsatzes, Einhaltung 
vorgegebener Sequenzen und flexibler Zuschnitt 
mit leichter Einsteuerung von Eilaufträgen, Nach-
schnitten und Sondergläsern.
Zur Glasstec 2006 zeigt sich, dass sich eine völlig 
neue Generation von Sortiersystemen durch-
setzt. Diese Anlagen, von verschiedenen Herstel-
lern vorgestellt, benötigen weitaus weniger Platz 
und arbeiten trotzdem dank neuer, intelligenter 
Software, effizienter, schneller und sparsamer 
als die älteren ‘Fächerwagenbahnhöfe”. Können 
sie die Anforderungen von Ben Evers erfüllen? 
Das Führungsteam entscheidet sich nach sorg-
fältiger Abwägung für den SortJet der Firma 
Hegla der, gesteuert von der Albat+Wirsam-
Optimierung DynOpt, bereits bei verschiedenen 

Isolierglasproduzenten erfolgreich im Einsatz ist. 
Das besondere dabei: Über den HEGLA SortJet 
werden Zuschnitt und Isolierglasline direkt ver-
bunden – die Scheiben werden automatisch in 
der richtigen Sequenz in die Linie eingefördert! 
Auch die vorgelagerte Schneidlinie ist ein mo-
dernes HEGLA-System mit automatischem X/Y 
Brechen. 2007 beginnt der Umbau. 
Nun sind die Produktionslandschaften im mo-
dernen Flachglasunternehmen heute hochin-
tegrierte, vernetzte Systeme, die aus Maschinen 
und komplexen IT-Systemen bestehen. Nur 
wenn das Gesamtsystem stimmig ist, können 
die Einzelkomponenten an ihre maximale 
Leistungsfähigkeit geführt werden. „Umbau“ 
bedeutete für Ben Evers daher auch die Imple-
mentation eines völlig neuen, durchgängigen 
Softwaresystems. Die Wahl fiel auf den Markt-
führer Albat+Wirsam, der mit der Entwicklung 
von DynOpt die Konstruktion der modernen 

Sortiersysteme überhaupt erst möglich gemacht 
hatte.
DynOpt ist eingebettet in das Produktions- 
Planungs- und Steuerungs-System ALCIM. In 
Auftragsbearbeitung und Verwaltung wurde das 
ERP-System ALFAK eingeführt. 
Der Zeitrahmen war eng gesteckt, denn die 
Software musste komplett implementiert und 
betriebsbereit sein, wenn die HEGLA-Maschinen 
in Betrieb genommen wurden. Die Umsetzung 
erfolgte vorbildlich: Ende September 2007 wurde 
mit der Installation begonnen. Am 01. Januar 
ging das neue System Live: Die Umstellung 
erfolgte problemlos, die Produktion konnte quasi 
nahtlos weitergehen. Ein wichtiger Umstand für 
diese reibungslose Abwicklung war zweifellos 
die hervorragende Zusammenarbeit zwischen 
dem A+W-Projektteam und Ben Evers IT-Leiter 
René Vorstenbosch: Die Chemie zwischen den 
Teams stimmte.

Links oben: Auf der HEGLA Schneidstraße werden X- und Y-Schnitte automatisch gebrochen. Der Bediener am Brechtisch bricht, unterstützt von der 
DynOpt Brechbildanzeige, die Z-Schnitte und schiebt die Scheibe gegen die Ausrichtanschläge auf dem Luftkissenförderer. Rechts oben: Der Puffer 
des SortJet ist durch einen Kippförderer direkt mit der Schneidlinie verbunden. Damit werden die geschnittenen Scheiben aufgerichtet.

Links: Die vom Kippförderer aufgerichtete Scheibe wird mit dem Beladeshuttle in das von DynOpt vorberechnete Fach des Sortierspeichers ge-
fördert. Rechts: Das ist A+W DynOpt Streamline! Das Output-Shuttle (Bildmitte, weiß) übergibt die Zuschnitte aus dem Puffer (links, grün) in Produktionsreihen-
folge direkt an die Isolierglaslinie (rechts). Zustellscheiben wurden bereits vor dem Puffereinlauf zugestellt. Durch den vollautomatischen Eintransport entsteht 
ein stetiger Druck auf die Linie, das Glas bleibt sauber und unbeschädigt. Vor der Waschmaschine ist immer Glas vorhanden, es gibt keine Wartezyklen. 
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stellen in kürzerer Zeit Scheiben von besserer 
Qualität her. Bruchscheiben werden zeitnah 
nachgeschnitten. Diese Investition wird sich in 
kurzer Zeit amortisiert haben.”
René Vorstenbosch ergänzt: „Mit ALCIM haben 
wir völlig neue Planungs- und Steuerungsmög-
lichkeiten. Die Arbeitsvorbereitung kann die 
gewünschte Organisation ohne Eingriffe durch 
A+W selbstständig einstellen und justieren, per 
Mausklick Produktionsläufe zusammenstellen 
und umgruppieren. Die ALCIM Datenbank 
ist kompatibel zur kaufmännischen ALFAK 
Datenbank, so dass heute durch konsequente 
Vernetzung jede Information in jedem Unterneh-
mensbereich zur Verfügung steht.“

Isolierglasproduktion in Spitzenqualität
Ben Evers produziert täglich viele Isolierglasein-
heiten, die meisten davon High-Tech Funktions-
gläser, bis zu Abmessungen von 2,50 x 3,50 m. 
Der Dynamische Puffer ist ausgelegt für Scheiben 
von 2,50 x 1,70 –  das ist die Größenordnung, in 
der die weitaus meisten Scheiben von Ben Evers 
Kunden bestellt werden. Diese Scheiben werden 
mit höchster Performance in der Standard-Linie 
produziert, die vom SortJet mit einem stetigen 
Glasstrom versorgt wird. Sondergläser wie Über-
größen, Modelle, Sprossen etc. werden auf der 
zweiten Linie hergestellt.
Zur Qualitätsüberwachung verfügt Ben Evers 
über ein eigenes Labor, in dem die Qualität 
aller Komponenten regelmäßig geprüft wird. 
Zur Qualität gehört für Ben Evers auch die Aus-
lieferung. Die meist langjährigen Stammkunden 
bekommen ihre Scheiben stets zur selben Zeit 
und fast immer von „ihrem“ Ben Evers Fahrer 
ausgeliefert – sympathische, vertrauensvolle 
Maßnahmen zur Kundenpflege.

Innovation als stetiger Prozess

Ben Evers verfügt heute über eine hocheffiziente 
Isolierglasproduktion. Das gesamte Unternehmen 
ist in Produktion und Verwaltung durchgängig 
und effektiv vernetzt – sämtliche Informationen 
sind immer da, wo sie benötigt werden.
Doch das nächste Projekt steht schon vor 
der Tür: Als sinnvolle Ergänzung zu DynOpt 
denken Robbert van den Broek und René 
Vorstenbosch über die Implementation der A+W 
Gestelloptimierung RackOpt nach, mit der das 
Unternehmen viel Kommisionierarbeit im Ver-
sandbereich und damit wertvolle Arbeitskosten 
sparen könnte.
Man sieht, das Ben Evers-Team ruht sich nicht auf 
dem Erreichten aus, sondern versteht Innovation 
als ständigen Prozess, der eigentlich nie still ste-
hen sollte – wahrscheinlich der einzige Weg, den 
sich ständig wandelnden Herausforderungen des 
Marktes auch morgen gewachsen zu sein.

ALBAT+WIRSAM Benelux PGmbH
Hütte 79 BF 3, Quartum Center

B-4700 Eupen
Belgium

Tel. +32 87 5930-50
Fax +32 87 5930-59

info@a-w.be
www.a-w.be

DynOpt Streamline: Wie funktioniert das? 
Das real-time Sortier- und Optimierungssystem 
DynOpt optimiert zunächst völlig restriktionsfrei, 
d.h., das System achtet im Zuschnitt ausschließ-
lich auf niedrigen Verschnitt. Der SortJet, bei 
Ben Evers mit 200 Fächern, wirkt wie ein Trans-
formator, der den so entstandenen chaotischen 
Glasstrom in die gewünschte Produktionsreihen-
folge bringt. 
Auf der HEGLA Schneidstraße werden X- und 
Y-Schnitte automatisch gebrochen. Der Bedie-
ner am Brechtisch bricht, falls erforderlich, die 
Z-Schnitte und schiebt die Scheibe gegen die 
Ausrichtanschläge. Die Scheibe wird auf den 
Kipptisch transportiert, der sie senkrecht stellt 
und auf das Input-Shuttle des Dynamischen 
Puffers fördert.
Das Input-Shuttle sortiert die Scheiben in die 
von DynOpt errechneten Fächer des SortJet 
ein. Von dort wird es vom Austransportshuttle 
in der gewünschten Produktionssequenz auf die 
Isolierglaslinie gefördert. Sonderscheiben – meist 
VSG – werden am Brechtisch beisortiert und 
mit den anderen Scheiben durch den SortJet 
geschleust.
Was so einfach klingt ist revolutionär: Nur ein 
Mann bricht noch die Z-Schnitte am Brechtisch, 
füttert die Sondergläser zu und überwacht den 
Einlauf der Isolierglaslinie. Dabei hat er noch 
reichlich Zeit für die Bedienung des DynOpt-
Monitors, ohne den der stetige Glasfluss bei 
minimalem Restblattanfall nicht möglich ist. 
Robbert van den Broek: “Die Online-Fertigung 
macht sich schon heute bei uns bemerkbar. Der 
Materialfluss ist viel runder, die Produktivität hat 
sich bei geringerem Verschnitt erhöht. Durch 
das automatische Handling haben wir weniger 
Schlecht- und Bruchscheiben. Weniger Personen 

Links: Wertvolle Bleiverglasungen zum Einbau in Isolierglaseinheiten sind in den Niederlanden nach wie vor bei Bauherren und Architekten 
beliebt. Ben Evers stellt sie in traditioneller handwerklicher Qualität her. Rechts: Rahmensetz- und Visitierstation. Hier wird bei Ben Evers jede 
Scheibe sorgfältig auf eventuelle Beschädigungen und Verschmutzungen untersucht.
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